
FREITAG, 2 2 .  APRIL 2 0 0 8  VOLKS 
BLATT LANDTAG RE0IERUN08IVAHL 

VEREIDIGUNG 

N A C H R I C H T E N  

Rossortplan offiziell gonohmlgt 
VADUZ - Gemäss dem neuen Ressortplan 
werden die ressortmässig zu behandelnden 
Regierungsgeschäfte auf 15 Ressorts verteilt. 
Die Regierung hat gestern in ihrer ersten Sit­
zung die Ressorts wie folgt auf die einzelnen 
Regierungsmitglieder verteilt: 

• Präsidium 
> Finanzen. 
1 Bauwesen 

m 
• Wirtschaft 
0 Justiz 
' •  Sport 

BagimngtraUn BH» Heber-Bai* (FBP) 
• Äusseres 
• Kultur 
• Familie und Chancengleichheit 

Regienmgsrat Hugo Quaderer (VU) 
• Bildung 
• Soziales 
• Umwelt, Raum, Land- und Waldwirtschaft 

Rcgltrungsrat Martin Mayar 
• Inneres 
• Gesundheit 
9 Verkehr und Kommunikation 

isaê r̂ t̂ô pisî M p̂sraft 
Mayar (radfe). 

K I N D E R - U N I  

300 «Jung-Studentan» In Vaduz 

L • - 1 !  i l 

VADUZ - Über 300 Kinder aus nah und 
fem füllten am Mittwoch das Auditorium der 
Hochschule Liechtenstein bis auf den letzten 
Platz, um in der zweiten «Kinder-Vorlesung» 
von Siegfried Weinmann und Petra Witt­
mann vom Institut fiir Wirtschaftsinformatik 
der Hochschule Liechtenstein mehr Uber 
Computer und Roboter zu erfahren. Sascha 
aus Konstanz, Klara aus Dornbirn, Alexan­
der aus Schaan und Luisa aus Sargans staun­
ten wie alle anderen «Jung-Studenten», als 
ein Roboter in einer yideo-Animation die 
Begrüssung und Vorstellung der Referenten 
Ubernahm. Das hatten sie bisher in ihrem 
Schulälltag bisher so wohl noch nie erlebt. 

Mit viel Geduld und bildhaften Beispielen 
gingen die beiden Referenten den unzähligen 
Fragen der Kinder auf den Gruiid: Wer hat die 
Roboter eigentlich erfunden? Woher stammt 
der Name Roboter? Wie kann ein Roboter se­
hen und sprechen und wie funktioniert sein 
«Gedächtnis»? Mittels einfachen Bildverglei­
chen und Beispielen aus der Realität konnten 
die Kindern rasch erkennen, wie Computer 
die Welt «verstehen» und darstellen und dass 
Roboter die menschlichen Sinnesorgane Uber 
Messinstrumente «nachahmen». 

Die nächste Kinder-Vorlesung findet am 
14. September statt, wenn es um die Frage 
geht: «Woher kommt das Geld?». Weitere In­
formationen:  www.kinder-uni.li.  (PD) 

Sachpolitik für Liechtenstein 
Erste gemeinsame Medienkonferenz der neuen Koalitionsregierung 

VADUZ - Unmittalbar nach dar 
Vereidigung und dar traten ge-
meiitsamefi Sitzung stellte sich 
dla neua Kaalttianaraglarung 
den Madien vor. Na schwarwo-
ta Regierung hkrtt Uberalnstim-
mend fast, dass man gemein­
sam für die Zukunft UacMan-
staina arbaftan werde und die 
Herausforderungen mit wein­
ten Kriften annehme. SachpoH-
Uk stahe Im Vardorgrund. 
•NUrlOii— 

Nachdem die Regierung vereidigt 
war, fand die erste gemeinsame 
konstitutive Sitzung statt, an wel­
cher die Ressorts offiziell verteilt 
wurden. Gestern um 12:30 Uhr 
stellten sich die fUnf Regierungs­
mitglieder einer ersten Medienkon­
ferenz den Fragen der Presse. 

Für Regierungschef Otmar Has­
ler steht die Freude auf die gemein­
same Arbeit in den kommenden 
vier Jahren im Vordergrund. «Wir 

treffen ein gut bestelltes Haus an. 
Dies ist eine Chance für diese Koa­
litionsregierung.» Die Regierung 
wolle sich den grossen Sachfragen 
(Wirtschaftsstandort, Erhaltung xles 
Sozialstaates, erstklassiger Bil­
dungsstandort und Integrationspo­
litik) stellen und diese Fragen als 
Chance für Liechtenstein betrach­
ten. «Ich bin optimistisch und wir 
sind bereit, konstruktiv zusammen 
zu arbeiten.» 

UTMIlBmiHI flKn i w u y i i g E n  
Auch der neue Regierungschef-

Stellvertreter Klaus TschUtscher, 
der nun die zahlreichen VU-inter-
nen und offiziellen Wahlgänge wie 
sein Unions-Regierungskollege 
Hugo Quaderer hinter sich lassen 
kann, freut sich «auf seinen neuen 
Beruf». Dis  Gemeinwohl und 
die Landesinteressen stehen dabei 
im Vordergrund. «Wir haben 
keine reine Personalkoalition, son­
dern eine Sachkoalition», so 
TschUtscher. 

Regierungsrätin Rita Kieber-Beck 
freut sich, in den kommenden vier 
Jahren wieder «in der Regierung 
Hasler tätig sein zu dürfen». In ih­
rem neuen Amt als Aussenministe-
rin könne sie auf eine ausgezeichne­
te Vorarbeit ihres Vorgängers Emst 
Walch zurückgreifen. Auch sie ver­
folge das Ziel, «unser Land interna­
tional zu stärken und abzusichern.» 
Liechtensteins Aussenpolitik werde 
weiterhin für Verantwortung und 
Solidarität stehen. 

zu sehen. Auch die Jugend soll eine 
besondere Rolle bekommen. 

Im Kulturressort will Kieber-
Beck das vielfältige kulturelle Le­
ben Liechtensteins erhalten und 
dieses unterstützen. «Wir werden 
Massnahmen zur Förderung von 
Kultur als Stärke und Stütze fin­
den.» Sie könne sich gut vorstellen, 
einen liechtensteinischen Kultur­
preis zu institutionalisieren. 

Im Ressort Familie und Chan­
cengleichheit wolle sie alles daran 
setzen, Gleichstellung umfassend 

Hugo Quaderer sieht sein Regie­
rungsamt als «kompletter Neuan­
fang». Er freue sich auf seine Auf­
gaben. Er bedankte sich bei seinen 
Amtsvorgängern fllr die detaillierte 
Übergabe der Geschäfte. 

Für Maitin Meyer stellt die Ver­
antwortung als Ansporn für eine er­
folgreiche Amtsführung. In seinen 
Ressorts (Inneres, Verkehr und 
Kommunikation sowie Gesundheit) 
seien zahlreiche Gestaltungsmög­
lichkeiten gegeben. Auf die konkre­
te Ausgestaltung, so Meyer, wolle 
man sich innerhalb der Regierung 
noch gemeinsam verständigen^ Er 
stehe aber für kurz- und mittlefristi-, 
ge   r Massnahmen einerseits, und   ( 
langfristige Lösungen andereiseits. f 

In der kommenden Woche werde 
die Regierung einen Klausuitermin 
vereinbaren und dann gemeinsam ein 
Programm für unser Land-definieren. 
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